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4. FANGTECHNIK 
Weitere Versuche mit hochstauenden Grundschleppnetzen für die Hochseefischerei 
. Während einiger Tage der 43. Reise des FFS "Walter Herwig" konnten im Mai dieses 
Jahres bei S-Island 4 hochs tauende Grundschleppnetztypen vermessen bzw. getestet 
werden. Obwohl wegen der Kürze der verfügbaren Zeit noch kein abschließendes Ur-
teil gefällt werden kann, seien im folgenden doch schon einige interessante Ergeb-
nisse dieser Versuche mitgeteilt. 
Bei den genannten Netztypen handelt es sich 
1. um ein bereits während der 35. und 38. Reise der "Walther Herwig" eingesetztes 
200' -hochstauendes Grundschleppnetz, dessen wichtigstes Merkmal ein gegen-
über dem Unterblatt vergrößertes Oberblatt ist (489 Maschen Umfang im ersten 
Pint des Belly bei 160 mm Maschenöffnung), 
2. um ein ähnliches 200' -Netz, das aber insgesamt kleiner als das unter 1. genann-
te ist (472 Maschen Umfang im ersten Pint des Belly bei 135 mm Maschenöffnung), 
3. um ein im Belly gleiches, aber im Vornetz durch kürzere Unterflügel und ein ver-
längertes Dach (11,45 m statt 9,00 m) von dem unter 2. genannten abweichendes 
Netz und 
4. um das besonders aus der französischen Fischerei bekannte IFecamp~Netz" mit 
688 Maschen Umfang im ersten Pint des Belly bei 200 mm Maschenöffnung. 
Alle 4 Netze wurden bis auf 2 kurze Versuche mit normalen 6,4 qm Scherbrettern 
gefahren. Die Anordnung und Abmessungen der Vorgeschirre sind den Abbildungen 
1 - 4 zu entnehmen. 
Die Mess- und Fangergebnisse der mit den 4 genannten Netzen durchgeführten Hols 
sind in Tabelle I zusammengefaßt. Zu dieser Tabelle werden nachfolgend noch eini-
ge Ergänzungen gegeben. 
Bei dem unter 1. genannten Netz, das schon früher genau vermessen und dessen 
gute Fängigkeit bereits herausgestellt worden ist (1), ging es im vorliegenden Fall 
lediglich um die Prüfung der Frage, ob durch Ausstricken der unteren Busenecken . 
die Anfälligkeit dieses Netzes gegen Schäden in diesem Bereich gemindert werden 
kann. Diese Frage läßt sich bereits jetzt bis zu einem gewissen Grade positiv be-
antworten. Ein endgültiges Urteil kann erst nach einer längeren Versuchsdauer ab-
gegeben werden. Im übrigen wurde dieses Netz auch mit in die Versuche zur Er-
probung unterschiedlicher Höhenscherbrett-Typen mit einbezogen. 
Ziel dieser Tests mit verschiedenartigen Höhenscherbrettern war die Feststellung, 
ob die bisher üblichen Holzbretter von ca. 1 qm Größe durch andere ersetzt wer-
den können, die bei zumindest gleicher Scherleistung eine deutlich bessere Haltbar-
keit garantieren. Dazu waren im Institut für F ngtechnik hydrodynamisch günstig 
geformte Höhenscherbretter aus glasfaserverstärktem Kunststoff (GFK) im Hand-
auflegeverfahren hergestellt und an der unteren Vorderkante mit 4 Stück 3,2 1-
Kunststoff-Schwimmern als Aussetzhilfe beflottet worden. Diese Bretter sind mit 
den Abmessungen 1,40 x 0,70 m ebenso wie die Holzbretter rund 1,0 qm groß. Sie 
wurden in gleicher Weise wie die Holzbretter im Headleinenbusen der Netze in Nähe 
der Busenecken gefahren. 
(1) Steinberg, R. : Fangtechnische Versuche mit hochstauenden Grundschleppnetzen 
im Gebiet der Georges-Bank. IfFw 17. 147 -158, 1970 
Steinberg, R.: Versuche mit hochstauenden Grundschleppnetzen. IfFw 18 : 
178-187, 1971. 
Abb.3 Vorg~schirr für 200'-Grundsch/~ppn~fz mit v.rgrö(J~f.m Cb.rblafl. 
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Vorgeschirr des hochs tauenden Grundschleppnetzes 
Abb. 1 mit 489>Q< Umfang (s. auch unter 1.). 
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Abb. 2 Vorgeschirr des hochstauendes Grundschleppnetzes 
mit 471 * Umfang (s. auch unter 2.). 
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Abb. 3 Vorgeschirr des hochstauenden Grundschleppnetzes 
mit 471 ~Umfang und vorgezogenem Dach (s. auch 
unter 3.)'. 
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. Abb. 4 Vorgeschirr des hochs tauenden Grundschleppnetzes 
Typ "Fecamp" (e. auch unter 4.). 
'rabeUe I Ergebaie.e von Unter.uohungen an hoch.tauenden Grund.ohltppnetzen bei S-Ialand (13.-21.5.1972) 
a. 200 1 -Grund.ohleppn8tw .. it vergröuerte. Oberblatt (a. unter 1., Abb.1 und nericht 'S.Rebe FIo'S "Walther Herdg lf ) 
100'-Rollengeechirr, 6.4 .2-Grundechleppnetz-Soherbretter 
nahm Hol- Fangplata Wa&ser- Netz aa Vorge8chirr- lIöhenacher- Prop. Schub Fahrt Fahrt Öffnuog.- Abetand Fa.ng 'in Korb(Ztn) Bemerkungen 
1972 Nr. tier. Grund äoderungeD körper U/min t Schiff Netlt höhe (_) Oberflü- Seelacha andere 
(-) von bi. Im Im VOD bi. a:elsfit- Nutz-
zen .) fische 
DR li!h 
lJ.5. 1 Skeidarar- 170-180 17.15 2 Hohbret- 150 14.5 - 3.-8 9.5-10.5 20.5-23.0 20 featgelaufen t 8tarker Kabel-tief W-Ecke 
-18.35 tel' 90 x 8chaden bei. Hieven 110 c. 
2 • 150-160 19.50 
• n5 n.o 3.7 9.0-10.0 21.0-2%.0 1 3 
-21.25 
3 • 180-200 22.15 • 150 14.0 3.% 10.0-10.5 21.0-23.0 J 7 
-23.25 
H.5. \ Stocknea.- 1'0-200 08.20 1%5 H.O 
• 3.6 9.0-11.0 19.0-23.0 1 1 grund -10.30 -160 -17.5 
5 Lönatief 180-2%0 13-.\5 155 16.0 3.8 3.5 9.0-10.5 19.0-23.0 7 1 
-16.\0 
6 • 150-160 17.35 2 GFIC-Dret- 150 15.5 \.5 \.0 10.0-11.0 21.0-23.0 1 beachte hohe Fahrt und gröe-
-19.15 ter 1 .2 -160 eere Ö'höbe durch GFX-Höhen-
bretter 
b. 200'-Gruad.chleppneta .it v.rgrö •• erte. Oberbl&t~ (a. unter 2. und Abb.2) 
100'-Rolle.g •• ebirr, 6.~ • -Grundecbleppnets-Scberbretter 
2 Hol.brat- gehakt·, 1. 5 • Hea.dleinenver_ 15.5. 7 Sk.idarar- 150-160 08.15 tor 90 % 150 1%.5 \.6 %.1 7.5-8.0 18.0 1 längerung 8tb. gebrochen tief W-Ecke -08.37 
, 110 CB 
8 • nO-170 12.15 U •• dl.inea- bei. Au.setzen starker K.bel-150 15.0 4.1 \.0 7.5-9.0 17.0-20.0 4 12 
-tlt,.OO verläng.rung • ach.den, vorgehievt und lÄn-
2.0 .tatt gere R.paratur 
1.5 .. 
9 • 190-220 16.25 1%.5 .it Hydrophon zur Aufnahae • 150 8.5-9.0 15.0-20.0 10 
-19.25 " 3.7 3.5 5 -15.0 der Ge.ehirrgeräu.cha 
10 200-230 20.20 1\0 H.O 
• 2 GFIC-Dret- 4.0 8.5-9.0 17.0-21.0 7 6 . 
-22.35 -150 -15.0 ter 1 .2 
tv 
.V 
For,tsetzung TabeUe I 
Datua Hol- Fangplat. • •••• 1"- N.t. ... Vor,eub1rr ... Böben.cher- Prop. Schub Fahrt. Fahrt. Öffnunaa• Ab.tand Fanl in Korb(Ztn) Bellierkungen 
1972 Nr. Uet. G ...... d äoderun,en körper U/_in t Schiff Net. böbe (a) Obernü- Seelachs IUldere 
(a) TOD bia Im Im von bio ,ehpit- Nut.s-
zen (a) fhehe 
von bio 
16.5. 11 Sk.idarar- 200-220 07.05 n.5 H.adleinea_ . 2 Gr'K-Bre t_ 145 J.9 3.~ 9.5-10.5 16.5-22.0 4 1 deutliche Verbesserung durch tief W-Ecke 
-10.05 -14.0 Terlia,.run, tel" + je zuoitzlich·2 Uttern 
2.0 .t.tt Willg 1 Ot-
1.5. ter 
12 • 125-1JO 11.45 nur 1 Otter 145 13.0 festgelaufen, .tarke Netz-
• 4.5 J.O 7.5-8.5 18.0-21.0 1 2 
-IJ.2l je WiDe,kei- -150 -14.5 und Kabelschiden 
ne Höhe.bret.-
to. 
13 • 310-J17 16.30 2 GFK-Dret- in Korallen featgelaufen. 160 17.0 3.8 3.J 8.0-8.5 21.0 J 
-16.52 ter Sehr starke Netz- und Kabel-
.chäden 
c. 200'-Grundachleppneta mit ver,rö •• ert.e. Uberblaat und verlän,erte. Dach ( •• unter J. und Abb. ,) 
80'-lwllengeechirr, 6.' • -Grundechleppnet.-8cherbretter 
17.5. H Dreida.er- 160-200 07.10 wie Neta b 2 Hohbr.t.- 145 13.5 3.8 3.8 6.5-7.5 19.0.;.22.0 ,..,;'00 1 Steert beia Hieven_ gepilltzt, kurUef W- -10.10 tel" 90 x: -150 -14.0 >al. die Hälfte v~rloren, Bcke 110 c. 1%0 Korb beko .. en 
15 160-180 12.30 • 135 13.5 3.5 3.7 "ech.eln an.chlie •• end .Fang-
• 8.2-9.0 19.0-22.0 200 
-14.45 -150. -14.5 ..... 1 -4.1 platz,. da Verarbeitungakapa_ 
zität erschöpft. Io'lotte be-
nachrichtigt 
16 Breid •• er- 160-200 17.10 2 Gr'K-lJre t-• 145 ' 13.5 4.J 4.4 5.5-7.0 19.0-23.0 Geschirr war unklar kurtfef 0- -18.30 ter 
t:cke 
17 • 180-190 21.00 Geschirr erneut unklar (Netz-.' 150 IJ.l.5 3.9 5.5-6.0 19.0-21.0 
-21.4.5 .onde WDte~ge.chl&gen) 
18.5. 18 Breida.er- 160-210 06.45 4 •• 4.1 Rollengeachirr nur Bchwach • 150 14.5 6.5-10.0 18.0-2'.0 2 3 kurtief w-
-09.20 ..... 2 -4.5 All Grund 
Ecke 
19 • 160-250 10.50 2 GI<'K-ßret- 145 14.0 3.8 3.7 8.5-8.7 20.0-2'.0 Rollengeachirr trotz längerer 
-IJ.OO tel" + je 
Wing 1 Otter Leine nur .chwach am Grund. 
Sehr gute Anzeigen waren Glas_ 
augen 
20 170-190 14.25 100 Fd. Leine mehr ale üblich 145 13.5 4.0 7.5-10.0 20.5-22.0 
-15.30 ce fiert, Höhenbre t ter + () t-
tern hai ten ltollengeechirr 
trotzde. Ieich.t über Crund 
I-' 
"" U; 
Fort.et:luug Tabelle I 
































18.5. 21 Breld •• er-
kurti.t w-
von bio 
2 160-190 16.50 
-18.50 
ait Ponnies 
und 18 III -
2 GFK- 145 Bretter 13.5 3.6 3.8 7.0-7.5 20.5":22.0 
Ecke Standern 




-14.0 3.5 3.7 7.5-8,,0 20,,0-22,,0 36 2 festgelaufen, beide Unter-wings .tark beschädigt, star-
ker Kabelachaden 
22 • 170-200 19.55 
-22.00 
• 
d. ·Fec •• p·-Scbleppnets in Grundachleppnetz-Anordnung (s. unter 4. und Abb. 4) 
_ SO'~tollengeschirr, 6.% 1Il2-Urundachleppnetz-HCherbretter 
19.5. 23 Or.el.- 180-200 11.50 155 15 .. 0 3.6 3.8 grund -14.25 '2 Molzbret- -lb.3 8.5-9.7 18.0-21.0 52 % 
tel' 90 x 
110 c. 
8.5-9.5 19.0-21.0 1 5 Netzaehaden, lleparaturdauer 
ca. 1 Std. 
2% • 1S0-220 15.30 2 Gl"K- 155 15.0 ? 3.7 
-18.JO Uretter 
25 • 150-180 20.15 2 liJ:o'K-l~ret- 150 15.5 ? ·3.7 




160-190 07.15 6 m2 eher- 155 16.0 ? 3.7 








Bb-Hügel I1nd Unterbelly bia 
in kleine Maschen langsge-







• 180-210 14.20 • 2 JIolz- 155 16.5 ? 3.7 
-1b.20 bretter 
rissen 
ait Hydrophon. Kleine Löcher 
i. Unternetz 
Untertlügel stark beschädigt 
7.5-8.5 2'.0_2",,5 1 2 
170-180 18.30 6 .2 Poly-
• 150 15.0 ? 3.6 
-19.25 va1ent-
ßretter 
• 180-200 21.00 2 Gl"K-llret- ? tel' + je 150 15.0 3.5 
-23.30 
Wing 1 Ot_ 
ter 
• 170-180 00.35 2 GFK- 150 14.0 ? 3.5 











Bei den weiteren 3 Netzen (siehe unter 2. - 4. und Abb. 2 - 4) bestand die Aufgabe 
vornehmlich darin, zunächst eine genaue Vermessung mit Hilfe einer Multinetz-
sonde vorzunehmenum die Handhabungsmöglichkeiten zu überprüfen. Eine Unter-
suchung der Fängigkeit ließ sich wegen der Kürze der Zeit und wegen meist ungün-
stiger Fangbedingungen im Versuchsgebiet noch nicht in Betracht ziehen. 
Zusätzlich zu der E'rprobung der unterschiedlichen Höhenbretter wurden bei den 
drei zuletzt genannten Netzen zeitweise auch noch 2 ottern mit einbezogen, die 
während einiger Hols vor den oberen Flügelspitzen gefahren wurden. Dadurch soll-
te festgestellt werden, ob mit Hilfe der Ottern eine zusätzliche Vergrößerung der 
Netzöffnung erreicht werden kann. 
Dasin Abb., 2 dargestellte Netz mit vergrößertem Oberblatt hat gegenüber dem in 
Abb., i gezeigten, wie zu erwarten, aufgrund seiner geringeren Gesamtgröße eine 
deutlich kleinere Öffnung. Das trifft sowohl für die Öffnungshöhe als auch für die 
-breite zu (Tab. I). Auffällig sind bei diesem Netz die relativ starken Abweichun-
gen in der minimalen bzw. maximalen Öffnungshöhe, bzw. -breite. Die Handhabung 
dieses Netzes ist ähnlich problemlos wie bei dem unter 1. genannten. 
Die Werte des in Abb. 3 gezeigten Netzes mit verlängertem Dach sind nur zum Teil 
brauchbar. In diesem Fall haben die am Netz fixierten Meßeinrichtungen mehrfach 
ein klares Aussetzen des Geschirres beeinträchtigt. Außerdem zeigte sich bei die-
sem Netz, ebenso wie bei einem ähnlichen früher schon getesteten, daß durch das 
verlängerte Dach eine zusätzliche starke Höhenscherkomponente vorhanden ist. die, 
ergänzt durch Höhenscherkörper, auch bei sehr langen Leinen eine feste Bodenhaf-
tung des Netzes verhindert. Ein weiterer Nachteil des langes Daches ist die Beein-
trächtigung der Handhabung. Das gilt besonders für Heckfänger mit verhältnismäs-
sig kurzem Arbeitsdeck. 
Als entttäuschend muß die im Vergleich zur Netzgröße unzureichende Öffnung des 
"Fecamp-Netzes" bezeichnet werden (Tab. I). Dieses Netz wurde in den vorliegen-
den Versuchen ausschließlich als Grundschleppnetz und nicht, wie unter bestimm-
ten Fangbedingungen üblich, als semipelagisches eingesetzt. Das "Fecamp" -Netz 
hat im übrigen aufgrund seiner überdurchschnittlichen Länge gegenüber den unter 
1. und 2. genannten erhebliche Handhabungsnachteile. Außerdem ist es gegen Be-
schädigungen bei unreinem Grund besonders anfällig. 
Nach den bisher vorliegenden Daten können deshalb für dm Einsatz in der kommer-
ziellen Fischerei zum Fang von verstreuten an und über dem Boden stehenden, 
Fischen nur die beiden erstgenannten Netze mit vergrößertem Oberblatt als aus-
sichtsreich bewertet werden. Welchem der beiden Netze letztlich der Vorzug ge-
geben wird, hängt von der verfügbaren Maschinenstärke, den jeweiligen Bodenver-
hältnissen und schließlich auch von den Netzkosten ab. 
Die Kostenfrage steht ebenfalls beim Einsatz der GFK-Höhenscherbretter stark 
im Vordergrund. Dieser Brett-Typ hat sich in der vorliegenden Form gut bewährt. 
Die GFK-Bretter sind gegenüber den üblichen Ho~zbrettern ungleich verschleiß-
fester. Sie besitzen darüberhinaus sogar eine geringfügige bessere Scherkraft bei 
gleichzeitig wesentlich vermindertem Schleppwiderstand. Es kommt deshalb vor 
allem darauf an, unter Berücksichtigung der Daten der Versuchsbretter ein möglichst 
billiges Fertigungsverfahren zu finden, daß eine rentable Herstellung solcher Höhen-
scherbretter ermöglicht. 
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Wie die diesbezüglichen Angaben in Tab. I erkenmm lassen, kann sich ein zusätz-
licher Einsatz von je 1 Otter auf den Flügelspitzen der hochstauenden Netze günstig 
auf die Öffnungshöhe auswirken. Handhabungsmäßig ergeben sich bei dieser Art der 
Anordnung keine Schwierigkeiten. Es bleibt deshalb nur die Frage, ob die an sich 
nicht sehr große Zunahme der Öffnungshöhe durch die ,Wirkung der Ofternaus-
reicht, um den Einsatz solcher finanziell aufwendigen Geräte zu rechtfertigen. 
Erwähnt seien schließlich ncich 2 Versuche, bei denen Pony-Scherbretter im Zu-
sammenhang mit einem hochstauenden Grundschleppnetz erprobt wurden (Tab. I). 
Dabei haben die Pony-Bretter keinen erkennbaren Einfluß auf die Netzöffnung ge-
habt. Dagegen haben sich deutliche Nachteile in der Handhabung ergeben. Vorbe-
haltlich der Ergebnisse weiterer Untersuchungen auf diesem Gebiet ist deshalb 
zunächst von der Verwendung von Pony-Scherbrettern bei hochstauenden Grund-
schleppnetzen abzuraten. Das entspricht im übrigen der Tendenz in der Hochsee-
fischerei, mehr und mehr auf Pony-Bretter zu verzichten. 
Über die während dei' 43. Reise des FFS "Walther Herwig" ebenfalls durchgeführ-
ten Versuche in der Tiefenfischerei bei O-Grönland wird, ebenso wie über die zu-
sammen mit dem FFS "Anton Dohrn" unternommene Vergleichsfischerei, im 
nächsten Heft dieser "Informationen" berichtet werden. 
R. Steinberg 
Institut für Fangtechnik 
Hamburg 
Neue Untersuchungen über die Temperaturabhängigkeit einiger Nutzfische im 
Laurentian Channel 
Die Temperaturinessungen am Schleppnetz mit der Temperaturnetzsonde, die 
1970 und1971 vom Institut für Fangtechnik begonnen wurden und die auch in der 
deutschen Fischerei ein zune.hmendes Interesse finden, konnten während der 42. 
Reise des FFS "Walther Herwig" im März 1972 fortgeführt werden. Auch in die-
sem Jahr sollte die Frage, welche Fanghilfen sich durch Temperaturmessungen 
ergeben, untersucht werden. Deshalb wurden neben fischereibiologischen Unter-
suchungen auf dem östlichen Teil des Neuschottland-Schelfes bis zur Missaine-
Bank und .dem südwestlichen Teil der Neufundland-Bank die vertikale Verteilung 
von Temperatur und Salzgehalt gemessen, um die Abhängigkeit der Verbreitung 
der Fischarten von bestimmten Wasserkörpern, die sich durch diese beiden 
Eigenschaften voneinander unterscheiden, festzustellen. Allerdings war es zü 
dieser Jahreszeit nur beschränkt möglich, größere Fischkonzentrationen zu fin-
den und auf einem Fangplatz mehrere Tage hintereinander zu fischen. Trotz die-
ser einschränkenden Situation soll im folgenden versucht werden, verschiedene 
Fischarten bestimmten Temperaturbereichen zuzuordnen und so Zusammenhänge 
zu beschreiben, die von fangtaktischem Interesse sind. 
Im gesamten Untersuchungsgebiet lagen die Oberflächentemperaturen unter OOC, 
im westlichen Teil sogar unter _l oC. Treibeis aus dem St. Laurence-Golf be-
deckte die Bänke östlich von Cap Breton. Der hydrographische Schnitt (Abb. 1) 
durch den mittleren Laurentian-Channel zeigt, daß die negativen Temperaturen 
bis zu einer Tiefe von 75-100 m reichten (Salzgehalt 32,4 %0). Darunter nimmt 
die Temperatur schnell zu, dafn größeren Tiefen Wasser aus dem offenen Atlan~ . 
